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Darstel lung einer Therapie mit

bei  e inem männl iehen Pat ienten

Entspannung

Depress ion .

Der Pat ient  wurde mir  im Mai 1982 vom Psyehiater überwj-esen.

) le für  mlch weSent l lchen Angaben des Psychiaters zur Kran-

kengesch ich te  des  Pat ien ten  führe  ich  h ie r  au f .

Der  Pat ien t  i s t  35  Jahre  a ] t ,  von  sch lankem lep tosomem Kör -

perbau und. wirkt  ängst l ich zurückgezoger. .

Er ist  Arbei ter  in einem Betr ieb und in seiner Ausclruckswei-

se  is t  e r  ungeübt .

Die ersten belden Ulale kommt er mit  seiner l lhefrau in die

Sprechs tunde.

Der Pat i -ent  le id.et  sei t  1978 an Vtr i rbelsäulensehmerzen, also

sei t  v ler  Jahren, zuerst  im HWS-Berelch,  dann im Obere:r

Kreuz, jetzt  hauptsächl ich im Unteren Kreuz.

Er  sagt r  € r  habe r rhe f t ige  Schmerzen in  der  Unteren  WS,  d ie

in beid-e le isten bis j -n dle Hod.en und j -n den Darmbereieh aus-
strahlen. Er spüre l j ruck im Kopf,  l ruck auf dem Herzen, Herz-
klopfen, das von innen heraus kommt und Druck auf der Brust t t .
D ie  t le fe re  Exp lo ra t ion  ergab,  daß er  s ich  n ich t  mehr  f reuen
könner beständig über seine Schmerzen nachgrübl-e,  n i -cht  durch-
sehlafen könne, besonders ausgeprägt seien die Beschr, , rerd"en am
Morgen.

Sei t  1978 waren immer wieder Behanr l lungen bei  verschiedenen
Nervenärzten, beim rnternisten, beim Orthopäden, beim urol-o-

8€rr  beim Naturhei lprakt iker erfolgt ,  t i .och d. ie Besserung d.urch
die zahl-reichen Medikamente rvar jedesmal nur mäßig und nur
kurz anhal-tend.

Die Ehefrau EyzäTt]-tt

Das begann bel  meinem Mann etwa 1 Jahr nach unserer Eheschl ies-
sung. fhr  Mann könne sich nicht  durchsetzerL,  f resse al- les in.
s ich hi-nein.  Früher wurcle er im Wesent l ichen von seiner Mutter
best i rnmf, ,  s ie nahm thm al le Schwier igkei ten ab und diese Rol le
f ie le  je tz t  ih r  z t .  S ie  wünsche s ich  aber  e inen s tä rkeren  Mann.
Er mußte im El ternhaus imner brav und ordent l ich sein und. als
Al tester von vier Geschwistern schon viel-  Verantwortung über-

nehmen. Anfangs der Ehe saß er ständig zwischen zwei Stühl-en.

Funkt ionel l -er

mit  l -arv ier ter

cT 8s
,  )48+

,Villa incanto.
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Die  Mut te r  misch te  s ich  in  a l les  e in .

Seit einem halben Jahr sei- ihr it{ann impotent und

d.aß er s ieh weniger konzentr ieren könne, weniger

und. weniger Kontakt  zu seinen zwei Kindern.

Es wurden vom Psychiater zunächst 75 mg L. ,udiomi l

s ie  bemerke ,

Freude hätte

abends ver-

ord"net.

3t16s plai  fand d. ie erste FE-Stund.e stat t  im Anv' i l  -  e in Jahr

später  d . ie  17 .  und-  le tz te  FE-Stunde.

Ers te  S tunde:

Er kommt mi t  hef t igen Kopfdru.cr .  unr l  Schmerzen im Halsbere ien

zu r  Tne , .ap i -e  o  Dazu .  e rzäh l t  € r r  e r  so l l t e  im  Be t r l eb  e ine  A r -

be j - t  e r l ed igen ,  d ie  e r  n i ch t  t un  wo1 l te  un r l  hab te  ve rsueh t ,

aber  ohne Er fo lg ,  s ich zu wehren.  Zurück b l ieb der  Druek im

Kop f  und  d ie  Schmerzen  im  Ha lsbe re l ch .

Mein Gedanke d.azu - w4-1te er mit d,em Kopf r lurch d.ie Wand?

Er muß stehen lernen und Rückgrat  bekommenr ü i l  s ich ange-

messen wehren zu können.

Wir  beginnen mj- t  d .er  F,S.  Er  legt  s ich in  Rückenlage auf  den

Bod.en und empf ind.et  thn unangenehm har t ,  besonders am Gesäss

d rüek t  e r  i hn  seh r .

I ch  s te l l e  an  i hn  c l i e  F rage ,  wenn  S ie  ged rück t  werden ,  j e t z t

z .B.  ganz,  le ib l ich vom BoC.en her ,  v /as können Sie dagegen tun?

Er g ibt  n i t  se inem Gesäss Gegend.ruck,  hä l t  aber  dabel  d ie

Atmung an. Als ich ihn Carauf aufmerksam mache, sagt er so-

for t  t rd ,as mache ich immer so -  und je tz t  is t  der  l ruck im

Kopf  noch stärker  gewordent f  .

Auf  d iese Ar t  und Weise,  a lso mi t  angehal tener  Atmung,  kann

ef  Seinen DrUCk n icht  ]991, 'orÄon cnnÄ^-n behäl t  ihn Od.ef  Ver-

s tärk t  ihn noch.

Nun ford.ere ich ihn auf  in  se inen Körper  h ine in 217 spüren,  ob

er  e ine Bewegung wahrn immt,  d ie  ohne sein Zutun geschieht

und wle er  d iese Bewegung er l -ebt .  Ich meine dami t  se ine Atem-

bewegung.  Es wi rd nöt ig ,  r raß ich ihm fü: :  d" ieses Aufspüren

Hi l fe  gebe und lege mej-ne l { : i .nde an se inen Unteren Rippenkorb.
f)-Ich f rage:  öJ-e ibt  es unter  meinen Händen garrz  ruh ig oder  ge-

schieht  d .a Bewegüi lBr  d. ie  e inmal  so unä p ivrmel  sn crohf ,  s  z .B.

rein und" raus ocler rauf und runter?

Er d. rüekt  S iCh So aus:  ps vr i rd  l r ro i l -  aa d.ehnt  S iCh unC d.ann

z ieh t  es  s i ch  zusammen.
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f ch  f rage :  I s t  I hnen  e - i -nes  von  be i r l en  l i ebe r?
nJa ,  schon  d .as  Ausdehn€n f r .

Durch  das  Wor t  r rZusammenz iehn f t  t e i l t  e r  m i r  be re i t s  m i t ,  daß  se in
f fAusn  (a l so  se ine  Ausa tmung)  m i t  seh r  v ie t  . f ) ruck  gesch ieh t .

I ch  sage :  Gu t ,  gen iessen  S ie  d ie  Aus r lehnung  un .1  v ie l l e i ch t  können

S ie  ansch l i eßend  m i t  e inem k le inen  S töhnen  e twas  l os  werd "en ,

v ie l le icht  e twas von Ihrem Druck.

Ich habe bei  Depress j -ven r i ie  i l r fahrune gemacht ,  d ,aß d ie t rE in-Phasetr

im  A temrhy th rnus  fü r  d iese  Menschen  von  An fang  an  w ich t i g  i s t ,  s i e

müssen spüren,  daß s ie  das,  r ras ihnen zusteht  auch wi rk l ich haben

dür fen .  S ie  ne igen  dazu  be i  e ine r  Überbe tonung  des  | tAus t t  (de r  Aus -

atmung)  s ich zu verausgabenr  €s kann bei  r lem e inen od.er  anderen

sogar  e inma l  e in  Ge füh l  des  r rS i ch  Aus löschens f r  en ts tehen .

Be i  me inem Pa t ien ten  sp reche  i ch  j e t z t  i n  t l e r  e rs ten  S tunde  m i t

se j -nem A temrhy thmus  sogar  m i t :  Je tz t  r l ehn t  es  s i ch  aus  und  j e t z t

l os lassen  und  i ch  s töhne  m i t  i hm -  und  r i as  nach fo lgende  nE inn

kommt  be re i t s  aus  e inem v ie l  f r e ie ren  An t r i eb .

Au f  d " i ese  A r t  und  We ise  kann  e r  das  s ta r re  Fes tha l ten  i n  se inen

Gelenken aufgeben und.  er  s te l l t  fest ,  d ie  Rei -ne und.  Füße werden

ganz locker ,  genauso Arme und Hände.  Auch der  Druck im Unteren

Kreuz is t  n icht  mehr  ganz so s tark ,  aber  um diesen J) ruck ganz los-

l assen  zu  können ,  benö t i g t  e r  me ine  Hanc l  a l s  l { i l - f e .  I n  d iesem Be-

re i ch  i s t  se ine  \ ' I i r be l säu l -e  seh r  s ta r r ,  was  da rau f  sch l i eßen  läß t ,

daß  s ie  i hm n i ch t  a l s  L ia l t  d ien t ,  sondern  umgekehr t ,  e  r  se lne

l , / i rbe lsäul -e f  esthäl - t .

Me ine  H i l f  e  s ieh t  so  aus :  I ch  sch iebe  me ine  Hanc l  an  d . i ese r  S te l l e

un te r  se ine  WS und ,  be re i t e  i hm dami t  e inen  s i che ren  warmen  BorLen .

I e t z t  ge t rau t  e r  s i ch  1oszu la . ssen .

Bei  der  ! { iederholung braucht  er  mej-ne i {and schon n icht  mehr ,  son-

dern kann s j -ch d i rekt  auf  < i .en Bod"en lassen,  f ind.et  dor t  se inen

Hal- t .

Mi t  d . iesem rrHaben--Dür fen im r r l t inr r  unr l  c lem los lassenden Tun im nAusr t ,

es kann zuletz t  aber  auch schon umgekehr t  gesehen werd.en -  mi t  dem

los lassenden Tun im r rAusfr  und d.em Haben- l )ür fen 1m rrDinf r ,  verschwin-

de t  l e t z t l i ch  auch  de r  Kop fd ruck .

De f  BOd.en  iS t  n iCh t  mehr  unansenehm ha r t  r ' 11  sn i i r en -  Sondern  a lS
nehe r  f es t? f '  .

E r  geh t  nach  de r  S tunCe  m i t  de r  Bemerku r ' . '  r r rac f  r r r l i aqo  Therap ie  1s t

gut für mich. fr
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2  .  S tunde ;

Auf  meine Frage,  wi -e es ihm geht ,  sagt  €r r  daß er  s ich wohler

füh l t .

l l r  er l -ebt  c len Boden,  auf  dem er  d ie  Rückenlage wähl t ,  wied.er

unangenehm har t .  r rDer  Boden drückt r r  sagt  er  und unsere gemeln-

same FE-Arbei t  geht  auch heute d-ahin,  ähnl ich wie in  der

ersten Stunde,  d.aß s ich über  das Lösen der  Gelenke d.er  Kontakt

zum Bod.en veränd-ern möge.

Es wi rd ln  a l len l ,agen geübt  und"  inmer wiec ler  wi rd der  Boden

oder  d . i e  Un te r l age ,  w ie  w i - r  o&5er r ,  zunächs i  na r t  e r l e i r t .

Da d ie Beziehung zvL 'ur r ic .c lage auch für  d , ie  Beziehung zur  Um-

we l t  gesehen  werden  kann ,  f rage  i ch  i hn  unve rm ic te l t :
r rKönnen Sie mir  sagen,  wie Sie fhre Umwel t  empf inden?rr

3r  antwor tet  ohne zv zögern,  i lhar t r r .

Ich f rage wei ter ,  r fwas is t  d .enn so har t?r?

Seine Antwor t :  r fDer  Umgang mi t  c len Kol - legenr t .

Nachdem s i ch  abe r  se j -ne  Bez iehung  zum Boden  v  e  r  ä  n  d  e  r  t

hat  un i t  er  sagt :  f r lch l iege je t ,z t  gutn f rage ich ihn:

Was  h  a  t  s i eh  nun  ve ränd ,e r t ,  de r  Bo r len  ode r  S ie? r l
uJa ,  sehon  i ch !  an twor te t  e r  so fo r t .

I eh f ragewe i t e r :  Undwas  b  ed  eu t  e t  I hnen  j e t z t  de r

Bod en?
nEr g lbt  mir  Hal - t r r .

I ch :  nWo haben  S ie  noch  ] l a l t ? r l
trBei melner Frauff komrnt spontan. Ich erfahre nun von thm sel-

ber ,  i laß f rüher  r l ie  P lut ter  a l - les für  ihn best immte,  was er  tun

\ . ,  und was er  n icht  tun so l - l  und je tz t  hat  er  d ie  Ehefrau in  d. ie-

se  Ro l l e  ge , i räng t ,  D ie  mach t  das  abe r  n i ch t  1n  d iesem Maße  m i t ,

so is t  es zum Konf l ik t  gekommen.

Er  muß  je t z t  den  Ha l t  be i  s i ch  se lbe r  f i nden ,  sowoh l  au f  den

Boden  a1s  i n  se lne r  W i rbe l säu l -e .

Ich l -asse ihn in  d ieser  zwei ten Stunde d"en Bod.en auch noch im

Stehen  e r l eben ,  denn  e r  a rbe i te t  im  S tehen .  E r  s te l l t  f es t ,

d.aß er lmmer nur auf elnem Fuß steht und ftd.aß dabei al les nach

oben d. rückt r r .

Tn  de r  5 .S tund .e  be r i ch te t  e r  m i r  e r f reu t ,  daß  e r  ke lne  Wi rbe l - - i

säul-enschmerzen mehr hat und. in aie 4rrS"EgILdg kommt er mit der

Bemerkung :  M i r  geh t  es  bes tens ,  se l t  ach t  I agen  nehme i ch  ke i -

ne Medikamente mehr.
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In  d ieser  4.Stunde macht  er  wieder  wicht ige LJr fahrungen bei -

de r  W i rbe l säu lena rbe i t  c  ,

E r  en tdeck t  se in  e ingezogenes  S te ißbe i -n ,  was  immer  Uns iehe r -

hei t  und Angst  ausCrückt .

Wenn  e r  d iese  e ingezogene  Ha l tung  noch  e in  wen ig  ve rs tä rk t ,

kommt sofor t  Druck in  den Kopf ,  se ine Zunge hat te  s ieh ganz

nach  h in ten  i n  c len  Ha ls  gezogen .

Oben und Unten c l rückt  s ich körper l ich d ie Angst  aus.

Es  i s t  d  i  e  Ha l tung ,  d ie  i hm seh r  ve r t rau t  i s t .

Bei  dem Versuch sowohl-  unten wie oben zu : -ösen,  wi rd.  noch e in

kr l t ischer  Punkt  entdeckt  und.  zwar  in  der  Brustwi rbelsäule,

se ln $utbuckel  könnte man sagen.

Dieser  hängt  mi t  dem Engegef f :h1 und dem Druck auf  d-er  Brust

zusammen.

Ich fordere ihn auf mit seinem Buckel- und. arl"äquatem Stimmein-

satz  gegen u, I iderstanC anzugehen,  den ich ihm mi t  meiner  Hand

gebe .

Dadureh wird er etwas los, i^Ias sich d-a angestaut hat und. im

ansch l i eßend-en  r r r l i n r r  we i te t  s i ch  se in  B rus tko rb .

Nun kann d ie l t lS im los l -assenden r rAusrr  s ich se lber  zurecht-

rücken,  s ie  wi rd durchgängig und lebencl ig ,  von oben b is  unten

fühl t  er  s ie  bewegt  werden durch se inen Atemrhythmus.

Bei  der  lü ie t lerholung im Si tzen uncl  Stehen staunt  er r  wie auf -

rech t  e r  s i ch  füh l - t .
n fch habe Hal t r r  sagt  er  im Si tzen und ze igt  auf  se in Becken.

fn d ie  5: lJgnde,  br ingt  er  se ine Frau mi t .

\ -  Er  sagt  t r ich b in zuf r i -edenr f  ,  aber  se ine Frau mei-nt ,  mi t  d .em

Slch -Durchse tzen  k lapp t  es  noch  n i ch t  so  rech t .

I eh  f rage  i hn :  Be j -  wem k lapp t  es  n i ch t?
nBe im F Ie j - s te r ,  be im Capor t .

I ch  s te l l e  i n  d iese r  S tunde  immer  w iede r  d ie  g röpe ren  ode r

k le ineren Bewegungen unter  das Thema des r rs ich Wehrensn.

Zum Abseh luß  unse res  A rbe i tens r  e r  l i eg t  au f  d "em Rücken ,  f o r -

dere ich ihn auf :  Nun,  behaupten Sie s ich e inmal_ -  von den

Füßen aus.

E r  sag t :  I t das  geh t  du rch ,  da  w i rd  man  ganz  f re i r t .  
- ' .

Auch im Si tzen und-  Stehen kann er  d ieses posi t ive Gefühl -  er leben.
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Nach e iner  lJ r laubspause von 5 l^ lochen komn, t  er  i -n  d ie

5-'!@49.
Aber  es  geh t  i hm n i ch t  Bu t ,  e r  ha t  w iede r  Rückenschmerzen

untJ KopfschmerzerL.

Seine Frau hat te  s j -c i r  d .en Fuß gebrochen und er  mußte während

se ines  Ur laubs  d ie  Fami l i e  ve rso rgen .  Dabe i  w iede rho l te  s i ch

d  i  e  S i tua t l on ,  C . i e  e r  a l s  A t tes te r  von  4  Geschw is te rn  im

El ternhaus er lebte.  i )  a  m a I  s  konnte er  der  Mut ter  n i -chts

rech t  maehen ,  j e  . t  z  t  de r  Ehe f rau ,  d ie  j ünge ren  Geschw i -s te r

ha t ten  i hm n i ch t  ge fo lg t ,  j  e  t  z  t  r l i e  e igenen  K inde r .

E r  sag t :  i l f ch  b in  ha l t  s t i l - l -  gewes€n f ' .

Ich f rage:  Und was haben Sie mi t  Ihrem Ars 'er  und.  Ihrer  i fu t

gemacht?

Er :  t rEs  i s t  immer  so r  i ch  l cann  ha l t  n i ch ts  sagenr t .
\ - /  Ganz körper l ich macht  er  in  c i ieser  Stu.nde aufschluf re iche Er-

fahrungen wie es bei  ihm mi t  c len .äußerungsmögl ichkei ten se i -

nes wahrhaf t igen inneren Bef inr lens s teht .

E r  l i eg t  w iede r  au f  dem Rücken  un r l  se in  Kop f  f i nde t  ke inen

Platz.

Me in  Angebo t :  Bewegen  S ie  Ih ren  l (op f  spon tan ,  woh in  e r  w i l l .

I ch  sehe ,  daß  e r  n i ck t  und  f rage  f rn i cä .en  S ie? r r
r r Jax .

I ch :  Wenn  S ie  n l cken  bec leu te t  das  Ja -Sagen .6pü ren  S ie  ob  s i ch

d.abei  e twas in  Ihrem Körper  s t räubt  oder  ob Sie ganz und gar

rn i t  d iesem nJa r r  e inve rs tanden  s ind .

Er  sagt :  t )a  d. r innen wi rc i  es ganz eng und er  ze igt  auf  d ie  Mi t -

v  t e  se ines  B rus tko rbs .

M e i n  A n g e b o t :  P r o b i e r e n  S i e  e i n m o l  r ^ r i  a  o q  h o i m  l l i \ T o i r e - S n c r o l f ?

i s t ?

Er  macht  d. i -eselbe ld ickbewegung wie vorher .

Naeh  e ine r  l t / e i l e  sage ich ,  f r i ch  denke ,  S ie  wo l l t en  Ne in  sagenr r .

Ganz  spon tan  kommt  aus  i hm he raus :  r f das  i s t  es  j a  g rad ,  i ch

w i l l  r rNe in r r  sagen  und  sag t  doch  r t Ja r t .

Und  be i  e inem neuer l i chen  Versuch  pass ie r t  es  i hm g le i ch  noch

e inma l ,  daß  e r  n i ck t  ans ta t t  de r  Ne in -Ges te .

A l s  es  i hm sch l i eß l i eh  doch  ge l i ng t  se inen  Kop f  h in  r - rnd  he r  zu '  '

drehen im Sinne des l tNeinf t ,  wi rd es i -m Brustkorb wier : i  er  garLz,

€ t rB r  w ie  vo rhe r  be j -m  r r Ja r r .

So  ze ig t  t hm se in  Kö rpe r ,  r i aß  e r  noch  n i ch t  f äh ig  i s t ,  s i eh

f re i  zu äußern.
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Schl ießl ieh gel ingt  i -hm aber  r l ie  t ' lTe in-Gestef r  iLoch ohne daß

es im Brustkorb eng wi rd"  unc l  daß s ich sonst  e twas im Körper

st räubt ,  nachdem er  s ich c lurch Bewegung aus r len El lenbogen

ei -nen l tbre i ten Buckel r f  verscha. f f t  hat  unr l  r ladurch ? latz  in

s i - ch  spü r t  und  PLa tz  au f  dem Boden .

Das  nJa -Sagenn  jed .och  scha f f t  e r  1n  r l i ese r  S tun r le  noeh  n i ch t

garLz ohne l t r iderstand 1n se inem Körper .

Der  b re l t e  Bucke l ,  den  e r  s i ch  c lu rch  H l l bogen f re ihe i t  se lbe r

ve rscha f f t  ha t ' i s t  i hm in  de r  nächs ten  ZeL t  e ine  gu te  E r -

innerungshi l fe .

8 .  S tunde  :

E r  r i ch te t  s i ch  heu te  1n  de r  $6 i t 1eoo  o i r n  f i nde t  abe r  w lede r

keinen Plat,z für seinen Kopf .

\ ,  
Mein Angebot :  Suchen Sie s j -ch e ine Bewegung aus dem schul ter -

b la t t .  Und es kommt e j -ne sehr  kräf t ige Bewegung bei  ihm zu-

s tande .
r rDas  war  gu t t t  sag t  € r r  r r  j e t z t  f üh l t  1ch  m lch  f re i .  I ch  ha t te

vorher  das Gefühl ,  a ls  ob mich jemancl  festhäl - t t f  und er  ze igt

auf  se inen Nacken.

Ieh  f rage :  t rWer  denn?r l
n f  ch  we iß  n i ch t ,  j  emand . .  t r

f eh  f rage  we i te r :  r rHa t  S ie  de r  Va te r  ode r  d ie  Mu t te r  f rühe r

da  oben  fes tgeha l ten? r r

Er  sagt  :  r rJa,  schon.  r f

I ch  l asse  i hn  i e t z t  bewußt  noche inma l  d ie  Ha l tung  f i nden ,  a l s

ob  e r  f es tgeha l ten  wür<1e .
\ - '  E r  z ieh t  so fo r t  den  Kop f  e in ,  d ie  Sehu l te rn  nach  oben  und

ieh hal te  ihn sogar  mi t  meiner  Hand.  im Nacken fest .

f ch  f o rde re  t hn  au f  :  r rSo ,  j e t z t  be f re i en  S le  s i ch ! t t

Er  tu t  es ganz energ isch mi t  kräf t igem St immeinsatz und spür t

wie er  anschl ießend.  im r rEinn im Rücken Platz  bekornmt.

E r  wechse l t  se lbs tänd i f : ,  se ine  r r?ge ,  c t reh t  s i ch  au f  d .en  Rü iken .

Er  f indet  heute über  meine Angebote d ie Begrenzungen seines

Beckens und lnnen viel Raum.

E r  sag t :  f r l ch  l i ege  p l ö t z l - i ch  ganz  we i ch t t .  
.

I n  de r  9 .S tundg  be r i ch te t  e r r  daß  e r  ke lne  Wl rbe l - säu l -en -

schmerzen mehr hat ,  ke ine Auss ' " ; rah lungen mehr in  d ie  Hoden

und  den  Darmbere i ch ,  se l t en  noch  Kop fschmerze rT .

Er  kann s ieh besser  d.urchsetzen,  auch ge€jen se ine Frau.
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r rS le  bek lag t  s i ch ,  wenn  ieh  j e t z t  ö f te r  e twas  sage ,  auch

schon  ma l  agg ress i v ,  wenn  m i r  e twas  n i ch t  pass t . t t

Ich f rage:  r rUnd können Sie das aushal ten,  daß s ich fhre Frau

beklagt  oder  bekomrnen Sle Schuldgefühle?r l
I tNein,  ke ine Schuldgefühle.  n

Er  f i nde t  i n  d iese r  S tunde  se lne  Körpe r räume im  T r iegen ,

Si tzen,  Stehen und sAgt  spontan:  I tDa füh l t  man s ich ganz

and.ers,  u /enn man Platz  hat . r r

1 o .  S tunde :

Er kommt mi t  der  Bemerkung r res geht  mi_r  gut f r .

f ch  f rage :  r rW ie  mach t  s i ch  das  bemerkba r? r f
nD ie  Umwe l t  i s t  and .e rs r r .

I ch  f rage :  r tS ind .  auch  S ie  anders? t l
t tJa,  ich b in s icherer . r f  Besonclers  am Arbei tsp l -atz  kommt er

v  
m i t  den  Ko l l egen  v i e l  besse r  zu rech t .

Die Beziehung zum Boden is t  in  d ieser  Stun,Le von Anfang ar1
t tgu tn ,  w le  e r  s i ch  ausd rück t .

X r  f üh l t  S i che rhe i t ,  auch  im  S i t zen  und  S tehen .
n l tenn ich denkt ,  wie das war ,  a ls  ich z ,u Ihnen kamtt  bemerkt  €r r
zwe i  Mona te  spä te r  be r l ch te t  e r  i n  de r  l l J l t unde ,  daß  e r
Ause lnanderse tzungen  am Ärbe i t sp la t z  geme is te r t  ha t .
f n  d , i ese r  S tunde  i s t  nochma l  w ich t i g ,  daß  e r  se i -nen  E igen -
rhythmus gut  er lebt  und den Hal t  sowohl  auf  dem Boden a ls
in  se ine r  Achse .

6  h l oehen  spä te r  -  12 .S tu$Ce :
nfch b in zuf r ieden d ie Umgebr- lng is t  andersn.

\ - ,  E r  f i nde t  heu te  den  Boden  o r l e r  d ie  Un te r l age  g le i ch  zu  Be-
g lnn r fnachgiebi_grr .

Meine Gedanken d-azu s ind. ,  daß c lar lurch,  d .aß er  se ine ängst l iche
S ta r re ,  d ie  aus  se ine r  Se lbs tuns i che rhe i t  he r rüh r te ,  au fgeben
konnte und f lex ibe l  geworc len is t ,  er  auch se ine Umwel t ,  h ier
s te l l ve r t re tend  d ie  Un te r l age ,  n i ch t  mehr  ha r t ,  son r le rn  nach -
g ieb ig  im  S inne  de r  F lex ib i l i t ä t ,  emp f inde t .

fch er fahre auch,  daß er  wied-er  Spaß an der  Sexual i tä t  hat ,
Er  f ind,et  heute noch mehr PTatz 1n s ich,  sowohl  im Brustkorb
als  i -m Becken,  lebt  gut  in  se i -nem lJ igenrhythmus.  

' .

fm Si tzen mache ich ihm nochmal  zweL Angebote im Sinne des
le ibhaf t lgen spürens se iner  Entschei r lungsfähigkei t .

E rs tes  Angebo t :  F inden  S ie  e ine  äa l tung ,  i n  Cer  S le  n i t  dem
ganzen Leib, ni-cht nur mit t lem Kopf Zustimmung ausdrücken.
Er  f indet  e ine so lche Hal tung,  indem er  von innen heraus noch

au f rech te r  w i rd  und  sag t :  t t Ja ,  das  i s t  gu t r  j e t z t  w i rd  es
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gan% le icht  innen dr j_nr t .

Zwe i tes  Angebo t :  und  j e t z t  f i nden  [ ] i e  c r i e  F ia l t ung ,  d ie  s ie
e innehmen,  wenn s ie  s lch für  e in  t t l le inr r  entscheic l "en.
f rDa wi rc l  es immer noch engr tund er  ze igt  auf  se in Brustbein.
rch l -asse ihn nochmal  se inen Hal t  suchen,  den ihm Bod.en
und I { i rbe lsäule geben.

Nach d"em neuer l j -ehen versuch e in t?Neinrr  in  se iner  Hal tung
auszudrücken ,  sas t  e r :  r f Je tz t  i s t  es  - ' i nnen  rou r ,  re i ch te r  ge -

woTCIe  r ,  "  r

r r  s tehen ,  i . n  se ine r  a r ' e , r r i  t s l " : " i t ung  füh l " t  e r  s  j _c r ,  gu ; r  f  ede rnd . ,
l ocke r ,  au f recn t .

f i e  l e t z te  Kon t ro l l s tunue ,  5  i r / ochen  spä te r ,  bes tä t i g t  noch -
e inma l ,  d "aß  c le r  Pa t i en t  se lbs ts i che rhe i t  unc  i i gens tänd ig -
ke i t  ge funden  ha t  unc  dami t  auch  c i i e  Mög l i chke i t  se ine  p ro -

b leme anzusprechen und auszusprechen.  j j r  konnte se i_ne symp-
tome au fgeben .

Ka tamnese  habe  i ch  am 11 .2 .84  e rhoben .

Es  geh t  i hm gu t r  € r  w i rd  m lch  besuchen ,  sag t  e r r
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und wen j -ger  Kontak t  zu  se inen zwe i  K indern .

Es  wurden vom Psych ia te r  zunächs t  15  rng  Lud iomiL  abends ge-

geben .

Ende f ia i  fand.  d ie  e rs te  FE-Stunde s ta t t ,  . i - ru  Apr i1 ,  e in  Jahr

später  d ie  11 .  und le tz te  f 'E -Stunde.

Ers te  S tunde :

3r  kommt  n i f  he f t igen  Kopfdruck  und Schmerzen im Ha lsbere lch

zur  Therap ie ,  Dazu  e rzäh l t  € r r  e r  so I l te . in  Be t r ieb  e ine  Ar -

be i t  e r led i -gen ,  d le  e r  n ich t  tun  wo l l te  und  ha t te  ve rsuch t ,

aber  ohne Xr fo lg ,  s ich  zu  wehren.  Zurück  b l - ieb  d .e r  Druck  1m

Kopf  und d ie  Schmerzen im Ha lsbere ich .

Mein Ged"anke ö.azu -  wo1l te er mit  dem Kopf d"urch die lüand?

Er muß stehen l -ernen und Rückgrat  bekommen, um sich ange-

messen wehren zu  können.

Wi r  beg innen mi t  der  FE.  Er  leg t  s ich  j .n  Rücken lage au f  den

Bod.en u:rd.  ernpf ind.et  ihn unangenehm hart ,  besonders an Gesäss

drückt  er ihx sehr.

fch  s te lLe  an  ih r r  d ie  Frage,  wenn S ie  gec l rück t  werd .en ,  )e tz t
z .B .  ganz  le ib l i ch  vom Boden her ,  was  können S ie  dagegen tun?

Er  g ib t  m i t  se inem Gesäss  Gegend" ruck ,  hä l t  aber  dabe i  d ie

Atmung a:n.  Al-s ich ihn darauf aufmerksam mache, sagt er so-

fo r t  nd .as  mache i -ch  i rnmer  so  und je tz t  i s t  der  Druck  in

Kopf  noch s tä rker  geworden.  r r

Auf diese Art  und \ t le ise kann er seinen l ruck nicht  loswerden,

sondern behäIt  ihn ocler verstärkt  ihn noch.

Nun fordere ich ihn auf in seinen Körper hinein zv spüren, ob

er eine Bewegung wahrnim.mto die ohne sei-n Zutun gesehieht

und w ie  e r  d iese  Bevregung er leb t .  I ch  meine  dami t  se ine  Atem-

bewegung.  Es  w i rd  nö t ig ,  daß ich  ih -n  fü r  d ieses  Aufspüren

Hi l fe  gebe und lege meine  Hände an  se inen Unteren  R ippenkorb .

f  ch f rage: Bl ,e ibt  es unter meinen l1änd,en gar 'z ruhig od.er ge-

sch ieh t  da  Bewegung,  d ie  e inna l  so  ur ld  e inmal -  so  geht ,  z .B .

rein und raus oder rauf und runter !

Er  d rück t  s ich  so  aus :  E inna l  dehnt  es  s ich  aus  und e inmal

z ieh t  es  s i ch  zusammen. r r

f ch  f rage :  I s t  fhnen  e ines .von  be iden  l - i eber?
t ' Ja ,  das  Ausdehnenr r .  Schon d"urch  das  Wor t  I tZusammenz iehnt t

te i l t  e r  mi r  m i t ,  deß se in  t rAus t t  (a lso  se ine  Ausat rnung)

n i t  sehr  v ie l  l ruck  gesch ieh t .

L
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'  I ch  6age :  Oen iessen  S ie  d ie  Ausdehnung und  v ie l l -e i ch t  können

S ie  ansch l leßend  mi t  e i -nem k le inen  S töhnen  e twas  los  werden

v ie l - ]e ich t  e twas von Ih rem Druck .

fch  habe be i  Depress iven d . ie  Er fahrung gemacht ,  d .aß d ie
rrEinn-Phase 1m Atemrhythnus für diese lv ienschen von Anfang an
wlch t ig  i s t ,  s ie  müssen spüren,  daß .s ie  das ,  was  j -hnen z r t -

s teh t  auch w l rk1 ich  haben dür fen .  S ie  ne i -gen d .azu  be i  e iner

Überbetonung des  t tAusr r  (der  Ausatmulg)  s ich  zuverausgaben,

es  kann be i  dem e lnen oder  andern  sosar  e inmal  e ln  Gefüh1 des
r rS ich  Aus löschensr r  en ts tehen .

Be l  rne inem Pat len ten  spreche ich  je tz t  in  d .e r  e rs ten  Stunde

n i t  se inem Atenrhy thmus sogar  n i t :  Je tz t  dehnt  es  s ich  aus

und je tz t  los l -assen und . i ch  s töhne mi t  ihm.

v  Auf  d iese  Ar t  und l le ise  kann er  das  s ta r re  Fes tha l . ten  j -n

se i -nen Ge lenken au fgeben und er  s te l l - t  fes t ,  d ie  Be ine  und.

Fi . iße werden ganz locker,  genauso Arme uncl  Hände. Aueh cler

Druck i -m Unteren Kreuz ist  n icht  mehr gar,z so stark,  aber

un ihn  Eanz los lassen zu  können,  benöt ig t  e r  me ine  l { i l fe .

In  d iesen Bere ich  is t  se ine  l l i rbe l -säu le  sehr  s ta r r ,  was  da-

rau f  sch l ießen ]äßt ,  Caß s ie  ihm n ich t  a1s  Ha l t  d ien t ,  sondern

umgekehrt  er  seine ]r t rS festhäIt  und. somit  e inen Pseudohalt

scha f f t .

Me ine  H i l fe  s leh t  so  aus ,  daß ich  meine  Hand an  d ieser  S te l l -e

unter seine IVS schiebe urrd ihm damit  e inen sieheren warnen

Hal t  gebe.  Je tz t  ge t rgu t  e r  s ich  loszr : .1 -assen.

\- .  Bei  der Wiederholung braucht er meine l tand schon nictr t  mehr

sondern  kann  s i ch  d i rek t  au f  den  Bod ,en  l assen ,  f i nde t  do r t

se i -nen Hal - t .

I { i t  d iesem l -os}assenden Tun im r rAusrr  und dem rrHaben-Dürfenrr

im  l rE in r r  ve rschw ind .e t  l e t z t l i ch  auch  de r  Kop fd ruck .

Der  Boden is t  n icht  nehr  a ls  unangenehm har t  zv spüren,  son-

d .e rn  a l - s  r rehe r  f es t t r .

Er  geht  nach c ler  Stunde mi t  d .er  Bemerkr-urg weg r rd iese Therapie

i s t  gu t  f ü r  m i ch r r .

2 .  S tund  e :

E r  wäh l t  w ied .e r  d ie  Rücken lage  au f  dem Boden .

I ' l e i ne  F rage  i s t  w ied .e r :  W ie  e r l eben  S ie  Ih re  Un te r l age?

t rGanz  ha r t r t  an twor te t  e r .

Da  d . i e  Bez iehung  zu r  Un te r ]age  auch  fü r  d . i e  Bez iehung  zu r  Um-

wel t  gesehen r rerden ka: -  "a f ,e  j .ch ihn garz unmi t te lbar

r rKönnen S ie '  n i . : ^  r ' :  r r r : '1  - ' l - ' 1 ' ,  -  -  j i m r . r r : - l f  p m n f i n Ä o n ? l !
L . . j . i  u  v r  _ v  +  v  u  ^ u y r  + l r u  I  r l  .
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Er antwortet  ohne zü. zögern,  t thartr ' .

I rage :  Was  1s t  denn  so  har t?

Se ine  Antwor t :  Der  Umgang mi t  den Ko l legen.

Me ine  Frage :  Was  können  S ie  je tz t  unmi t te lba r  gegen  d iesen

harten Boclen tun?
I 'V ie l -Je ich t  m ich  bewegenr r .  Dabe i  i s t l  w ie  in  der  e rs ten  S tund .e ,

fü r  ihn  w ich t ig ,  nach dem l -os l -assend.en  r rAusr r  das  r rE in t t  ben iesr -
sen zu  d .ü r fen .

Den Boden  empf inde t  e r  je tz t  n i ch t  mehr  a ls  har t ,  im  Gegen-

te11 ,  r r i ch  l i ege  je tz t  gu t r r "

fch  f rage:  Was ha- t  s - i ch  nun veränder t ,  d .e r  Boden od .er  S ie?
t t J a ,  s c h o n  i c h .  r l

f ch  melne  dazu,  v ie l le ich t  w i rd  auch der  Umgang n i i t  t rh ren
v  Ärbe i tsko l legen e in  wen ig  anders ,  v tenn S ie  s ich  e in  wen ig  ver -

ändern .

D ie  Veränd.erung fü r  ihn  würde dar in  l iegen,  daß er  se lne  s ta r -

re  Ha l tung au fg ib t ,  s icher  und f lex ibe l  r .+ i rd .

Den Umgang mit  den Boden wj-ederhol-en wir  noch in anderen
,.:
lagen, Sei t lage, Bauchl-a.ge und ich f rqge i -hn erneut:  h las be-

.  deu te t  l hnen  Se tz t  d ie  Un te r lage?
r rD ie  g ib t  n i r  Ha l t r r .

Ich f rage ihn:  VIo haben sie sonst noch } ia l t?
rrBei meiner Fraurrkornmt spontan. Ich erfahre nun von ihrn sel--

ber ,  daß  f rüher .  d ie  l {u t te r  a l l -es  fü r  i hn  bes t immfs ,  was  e r

tun und was er nicht  tun so] l -  und jetzt  hat  er  d ie Ehefrau
\ -  in  d j -ese  Ro l - le  gedrängt .  D ie  macht  das  aber  n ich t  in  d iesem

Maße mi t ,  so  i s t  es  zum Konf l i k t  gekonu len .

Er rnuß jetzt  den I{al t  bei  s ich selber f ind"enn ei-nma} auf dem

. Soden urd in seiner \ t l i rbelsäule.

Ich l -asse ihn in dieser zr , , 'e i ten Stund,e den Boden auch noch

im Stehen er leben,  der ln  e r  a rbe i te t  in  S tehen.  Er  s ts l l t

fes t ,  daß er  immer  nur  au f  e inen Fuß s teh t  und dabe i  a l les

nach oben drückt .

In  der  J .S tunde ber ich te t  e r  mi r  e r f reu t ,  daß er  ke ine

Wirbe lsäu lensehmerzen mehr  ha t  und in  d ie  4 .S tunde kommt  er

n i t  der  Benerkung:  Mi r  geht  es  bes tens ,  se i t  ach t  Tagen

nehme 1ch keine i \ iedikamente mehr.

In  d ieser  4 .S tunde macht  e r  w j -eder  w ich t ige  Br fahrungen

be i  de r  l l i rbe lsäu lenarbe i  t .



Er  en tdeek t  se in  e ingezogenes  S te ißbe in ,  \das  j -mmer  Uns icher -

-  he i t  und  Angs t  ausdrück t .

Wenn er  d iese  e ingezogene F la l tung noch e j -n  wen ig  vers tä rk t ,

kommt eofort  Druck in den Kopf,  seine Zunge hatte s ich Barrz,
nach h in ten  in  den Ha ls  gezogen.  I 'D ie  Angst  d rüek t  mi r  d ie

,  Keh le  zu r r .

Oben und Unten  können immer  ana log  gesehen v rerden.

Er  n immt  je tz t  c i ie  Ha l tung e in ,  d ie  e r  r /om KörpergefühL her

sehr  gu t  kennt .

Be i  dem Versuch sowoh l -  un ten  r , r ie  oben zu  lösen,  w i rd  noch

ein kr i t ischer Punkt entd"eckt  und. zwar in der Brustwirbel--

säule,  sein h 'utbuckel-  könnte man sagen.

Er hängt mit  dem Engegefühl  und deur Druck auf der Srust  zu-

sammen.

Ich fordere ihx auf mit  seinem Buckel-  und adäquatem St i rnm-

e insa tz  gegen Widers tänd anzugehen,  c len  ich  ihn  mi t  me iner

Hand gebe.

Je tz t  w i rd  e r  e twas los ,  was  s ich  da  angestau t  ha t  und im

ansch l ießenden  nE in r r  we i te t  s i ch  se in  B fus tko rb .

Nun kann d ie  WS in  l -os lassenden t 'Ausr t  s ich  ae lber  zurecht -

rücken,  s ie  w i rc l  durchgr ing ig  und J -ebend ig ,  von  oben b is

unten f i ih l t  er  s ie bea' tmet.

Auch im Si tzen und Stetren gel ingt  ihn c i ie Aufr ichtung

mühel-os.  .
In  d ie  S .Stunde Br ing t  e r .  se ine  Frau  mi t .

!  Er  sagt  r r j -ch  b in  zu f r iedenr ru  aber  se ine  Frau  mein t ,  m i t  dem

Sich-Durchsetzen k lappt  es  noch n ich t  so  rech t .

fch f rage ih-n:  Bei  wern k lappt es nicht?
nBe im Me is te r ,  be im Capo.  r r

fch  s te l l -e  in  d , ieser  S tunde immer  w ied .er  d ie  k l -e inen Be-we-

gungen unter das Thema des rrSi-ch wehrensrr .  Zurn Abschluß

urseres  Arbe i tensr  € r  J - ieg t  au f  dem Rücken,  fo rdere  ich  ihn

auf :  Behaupten  S ie  s ich  von den Füßen ausn"

Er schaff t  es gut und. er sagt:Das geht durch, da wftrd.  mal l

ganz frei- .

Es gel lngt  ihm aueh im Si tzen und. Stehen.

Nach e iner  Ur laubspause von 6  Wochen kommt  er  in  d ie  5 .S tunde.

Es gehi  ihrn nicht  gut,  er  hat iq ieder Rückenschmerzen und

.  Kop fschmerzen .
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Seine  Frau  ha t te  s ich  den r \ rß  gebrochen und er  mußte  während

se ines  Ur laubs  d ie  t r 'ami l1e  versorgen.  Dabe i  w ie i le rho l te  s ich

d ie  S i tua t ion ,  d ie  e r  aJs  Ä t tes te r  von  4  Geschwis te rn  im E l -

te rnhaus er l -eb te .  Damal -s  konnte  er  der  Mut te r  n ich ts  rech t

machen,  je tz t  der  Xhef rau ,  d . ie  jüngeren Geschwis te r  ha t ten

ihm n ich t  ge fo lg t ,  j e tz t  d ie  e igenen  K inder .

Xr  sag t :  I ' I ch  b in  ha l t  s t i l l -  gewesenr r .

Ich  f rage:  Was haben S1e mi t  lh rem Ärger  u ld  Ih rer  l r lu t  ge-

macht?

Er :  Es  i s t  immer  so r  1ch  kann  ha l - t  n i ch ts  sagen .

Ganz körper l i ch  e r leb t  e r  in  d j -eser  S tunde,  daß er  n ich t
rrNeinn sagen kann, sondern daß er nach aussen r fJart  und. nach

innen rrNeinfr  sagt.  .

Er  J - ieg t  w ieder  au f  dem Rücken und se in  Kopf  f inde t  ke inen

P la tz .

Me in  Angebot :  Bewegen S ie  Ih ren  Kopf  spontan ,  woh in  e r  w i l .1 .

Er macht eine Nickbewegung.

Ich  sage :  Wenn S ie  n icken ,  bedeu te t  das  Ja -Sagen ,  Spüren  S ie ,

ob sich dabei  etwas in Ihrem Körper sträubt oder ob Sie gurz

und gar  n i t  d iesem r rJar r  e lnvers tanden s ind .

Er sagt:  Da d-r innen wird es garrz eng und er zeigt  auf  d. ie

Mi t te  se ines  Brus tkorbs .

Mein Angebot:  Probieren Sie einmal-  wle es beirn t tNeln-Sagentt

i s t?

Er  nacht  d iese lbe  N ickbewegung w ie  vorher .

Nach e iner  Wei le  sage ich ,  t r i ch  d .enke,  S ie  wo l l ten  r rNe in t r  sagen.

Ganz spontan kommt aus ihm heraus: rrd.as ist  es ja grad, ich

wi l l -  r rNe inr r  sagen und sagt  doch r rJar r .

Und.  be i  e inem neuer l i chen Versuch p4ss ie r t  es  ihn  g le ich

noch e inmal ,  daß er  n lck t  ans ta t t  der  Ne in-Geste .

A ls  es  ihn  sch l - ieß l i ch  doch ge l ing t  se inen Kopf  h ln  und her

zu  drehen,  im S inne des  r rNe inr r ,  w i rd  es  im Brus tkorb  w iec le r

gan:z etrgr wie vorher bein t rJarr .

A lso  im Grunde kann er  gar  n ich ts  dagen,  f r i . ss t  a l1es  in  e ich

h ine in ,  kann se inen Unmut  n ich t  äussern ,  es  i s t  sor  w ie  e r

s ich  ausdrück t8 t t fch  b in  ha l t  s t i ] l r  €s  i s t  immer  sor  i ch  kann

ha l - t  n ich ts  sagent t .  .

Aber  sch l - ießL ich 'ge l ing t  ihm d ie  t tNe in -Gester t  doch ohr l 'e 'daß

es im Brus tkorb  eng w l rd  oder  daß s ich  sons t  e twas im Körper

s t räubt ,  nachdem br  s ich  durch  Bevregu: rg  aus  den 'E l .3 -enbogen
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-  e inen  t tb re i ten  Bucke l i l  ve rscha f f t  ha t  und  dadurch  P la tz

in  s lch  spür t  und T la tz  au f  dem Boden.

,  Der  b f ,e i te  Bucke l ,  den  e r  s i ch  durch  E l lbogen f re ihe i t  se lber

verschaf f t  ha t ,  i s t  ihm in  der  nächs ten  Ze i t "  e ine  gu te  n r -

innerungshi l - fe.

.B .S tunde :  Er  r i ch te t  s i ch  heu te  in  der  Se i t l age  e in ,  f i nd .e t

aber  w ieder  ke inen P la tz  fü r  se inen Kopf

I {e in  Angebot :  Suchen S ie  s ich  e j -ne  Bervegung aus  dem Schu l te r -

b la t t .  Und es  kommt  e ine  sehr  k rä f t ige  Bewegung be i  ihn  zu-
q * r n Ä o

r rDas  wa r  gu tn  sag t  € r r  I t  j e t z t  f üh l - r  i ch  m lch  f r e i .  I ch  ha t t e

vo rhe r  das  Ge füh l ,  a l s  ob  m ich  j emand  fes thä l t t r  und"  e r  ze ig t

.  au f  se inen  Nacken .

I ch  f rage :  t t \ t l e r  denn?r l
V -  t ! I ch  we iß  n i ch t ,  j  emand . .  t t

I ch  f rage  we j - te r :  Ha t  S ie  de r  Va te r  od .e r  d le  l 4u t te r  f rühe r

d .a  oben  fes tgeha l ten?

Er  sag t :  I t Ja ,  schon .  r r

f ch  l asse  i i l r  j e t z t  bewußt  noche inna l  d ie  Ha l tung  f i nden ,

a l s  ob  e r  f  es tgeha l ten  würc le ,

E r  z ieh t  so fo r t  den  Kop f  e in ,  d ie  Schu l te rn  nach  oben  und

1ch hal te  ib : r  sogar  mi t  mei .ner  Hand im Nacken fest ,

f ch  f o rü .e re  i hn  au f  :  t ' So ,  j e t z t  be f re i en  S ie  s i ch !  t l

Er  tu t  es ganz energ isch mi t  kräf t igem St iurmej-nsatz  und spür t ,

wie er  anschl ieÄend im t rE int r  i -m Rücken Pl -atz  bekommt.

E r  r ^ rechse l t  se l -bs tänd ig  se ine  l age ,  d . reh t  s i ch  au f  den
\- -  Rücken.  Er  f indet  über  meine Angebote d. ie  Begrenzungen seines

Beckens und.  i -nnen v ie l  Raum,

E r  sag t :  f ch  l i ege  p l ö t zJ . i ch  ganz  we i ch .

t rn  der  9.$tg le{e ber ichtet  €r r  daß er  ke ine Wirbel -sär . r1en-

schmerzen  mehr  ha t ,  ke j -ne  Auss ; t rah lungen  mehr  i n  d ie  Hoden

und  den  l a rmbere i ch ,  se l t en  noch  Kop fschmerzen .  
'

,  
n t  kann  s i ch  besse r  d ,u rchse tzen ,  auch  gegen  se ine  F rau .
f rS ie  bek lag t  s i ch ,  v le r l n  i ch  j e t z t  ö f te r  e twas  sage ,  aueh

schon  ma l  agg ress i v ,  wenn  m i . r  e twas  n i ch t  pass t . r r

f ch  f rage :  Und  können  S ie  das  ausha l ten ,  daß  s ieh  fh re  F rau

bek lag t  ode r  bekommen S ie  Schu ldge f i l h le?

t tNe in ,  ke ine  Schu l -dge füh le t t .



ö

:
nr  f inde t  in  d iescr  S tunde se ine  Körper räuure  im L iegent

-  S i tzen ,  S tehen und sagt  spontan :  r rDa f i ih l t  nan s ich  ganz

anders,  wenn rnan Pl-atz hat.  f r

1o .S td .  E r  kommt  mi t  de r  Bemerkung :  r rEs  geh t  m i r  gu t r f  .

I ch  f r age :  W ie  mach t  s i ch  das  bemerkba r?

r r l i e  Umwe l t  i s t  an , i e r s . f l

I ch  f r age r rS ind  auch  S le  ande rs? ! r
t ' Ja ,  i ch  b i n  s i che re r . n  Besonde rs  am A rbe i t sp la t z  kommt  e r

m l t  den  Ko } l egen  v i e l -  besse r  zu rech t .

D ie  Bez iehung  zum Boden  i s t  j - n  d iese r  S tunde  von  Än fang  an
t ' gu t t ' ,  w ie  e r  s i ch  ausd rück t .

n r  f üh1 t  S i che rhe i t ,  aueh  im  S i t zen  und  S tehen ,
r r \ {enn ich denk,  wie das ,vJar ,  a l -s  ic i r  zu l luren karnrr rbemerkt  €r .

\ v  Zwe i  l ' l ona te  spä te r  be r i ch te t  e r  i n  de r  11 ,S tu r rde ,  daß  e r

Ause inande rse t zungen  am A rbe i t sp la t z  geme is te r t  ha t .

f n  d l ese r  S tunde  i s t  noch rna -L  w i ch t i g ,  daß  e r  se inen  t r i gen -
- 1 ^ . , + L - , ,  ^l r rJ  u i ,uuD gut  er lebt  unr l  d .en Hal . t  auf  dem Bod.en und in  se iner

Achse .

6  Wochen  spä te r  1  2 .  S tunc le .
f r f  ch  b i n  zu f r i eden ,  d i e  Umgebung  i s t  ande rs r r ,

E r  f i nde t  heu te  den  Bod .en  od .e r  d ie  
' [ Jn te : : l age ,  

w ie  w i r  sagen ,

g l -e1ch  zu  Beg inn  i l naehg ieb ig r r .

I v l e ine  Gedanken  dazu  s ind ,  daß  dad .u rch ,  daß  e r  se ine  ängs t l i che

S ta r re ,  d ie  aus .  se j -ne r  Se lbs tuns i che rhe i t  he r rüh r te ,  a i f , geben

konnte und.  f l -ex ibe l  gewor, ien i -s-b,  er  aueh seine Umwel t ,  h i -er

\ - -  s te l l ve r t re tend  d ie  Un te r l age ,  n i ch t  mehr  ha r to  sondern  nachg ie -

b ig  im  S inne  de r  F lex ib i l i t ä t ,  emp f inc le t .

I ch  e r fah re  auch ,  daß  e r  v r i ede l  Spaß  an  d ,e r  Sexua l i t ä t  ha t .

E r  f i nde t  heu te  noch  mehr  F l -a t z  i n  s i ch ,  sowoh l  j -m  Brus tko rb

a l s  im  Becken ,  l - eb t  gu t  j - n  se inem E igen rhy thmus .

hn  S i t zen  mache  i ch  i hm  nochma l  zwe i  Angebc l t e lm  S inne  des

I  e i bha f t i gen  Spü rens  se ine r  E ' n t sche idungs fäh igke i t .

E r s tes  Ängebo t :  F i nden  S j -e  e i ne  Ha l t ung ,  i n  d . c r  S ie  m i t  dem

Banzen  l e i b ,  n i c i r t  nu r  m i t  dem Kop f  Zus t immung  ausd rücken .

E r  f i n ' l e t  e i ne  so l - che  l l a l t ung  und  sag t :  t r Ja ,  das  i s t  gu t ,

je tz t ,  r .v i rd .  es garrz  le icht  innen dr j -n t t .

Zwe i tes  Angebo t :  Und  je t z t  f i nden  S ie  d ie  } l a l t u r i g r  \ a r€m1 S ie

s i ch  f ü r  e i n  r rNe in r r  en t sche iden .
t lDa  w i rd .  es  immer  noch  eng  und  Ve . tg t  au f  se in  B rus tbe in . t t
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: s  l ch  lasse  ihn  nun noche lnmal "  se inen Ha l t  suchen,  den ih rn

v  Boden und t ' J i rbe l -säu le  geben.
;  Nach einem neuer l ichen Versuch ein t rNeintr  in sej-ner Hal tung

auszudrücken sagt  e r :  f t Je tz t  i s t  e6  ganz  innen noch le ich ter

geworden . I t

f tn  S tehen,  was auch se lne  Arbe i tsha l tung is t r füh l t  e r  s ich

But ,  federnd,  locker ,  au f rech t .

D ie  Le tz te  Kont ro l i s tunde,  sechs  Woehen später ,  bes tä t ig t

noehe lnmal ,  daß der  Pat ien t  Se lbs ts icherhe i t  und E igens tän-

digkei t  gefunden hat und somit  seine S3rmptorne aufgeben konnte.


